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Vor der vollbesetzten „kleinen Tribüne"•auf der lffezheimer Rennbahn wurden die Araber-Pferde 
vorgeführt und von den Richtern bewertet. 
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,,Shahadd" gewann wie im vergan~enen Jahr das 1 400-Meter­
Rennen, das von der BKV ausgeschrieben war. 

Das „4. Festival des Arabischen Pferdes" in lffezheim wurde vom Publikum wieder begeistert aufgenommen 

Augenschmaus für Liebhaber dieser Rasse 
Von Gerhard Schulz und 
Deniz Say/an (Fotos) 

Baden-Baden/Iffezheim - Pfer­
deliebhabern hüpften von Freitag 
bis einschließlich gestern die 
Herzen höher. Zum vierten Male 
fand auf der traditionsreichen 
und wohl schönsten Galopp­
rennbahn Deutschlands das „Fe­
stival des Arabischen Pferdes" 
statt. Mehrere tausend Men­
schen ließen sich von der Anmut 
dieser Vollblutrasse, die berühmt 
für Schönheit, Intelligenz und 

Ausdauer ist, in deren Bann zie­
hen. Es ging um das „Porsche­
Champiönat" und den „Platin­
Cup", zwei Wettbewerbe, denen 
sich über230 Stuten·und Hengste 
aus allen Erdteilen und in ver­
schiedenen Altersklassen stell­
ten. 

Bleiben wir beim Vollblut-Ara­
ber: Diese Rasse nahm ihren Ur­
sprung in der Wüste der arabi­
schen Halbinsel, wurde dann 
nach und nach in alle europäi­
schen Rassen eingekreuzt, um ih­
ren Adel und die Ausdauer zu 

Zahlreiche Dressurvorführungen lockerten das Programm auf. 
Dieses Steigen war allerdings nicht gewünscht. 

vererben. Sie sind auch (es waren 
einst sieben an der Zahl) die 
Stammväter des Englischen Voll­
blutes, also der Galopprennpfer­
de, die auf den Rennbahnen um 
Geld und Ehre ihrer Besitzer und 
zur Freude des Publikums laufen. 
Gepriesen werden die Vierbeiner 
als „ideale und problemlose Fa­
milienpferde und Gefährten des 
Menschen". - Für die Araber -
und jetzt sind die Menschen in 
den dortigen Regionen gemeint -
sind sie gar „Allahs liebste Kin­
der", wie Willi Poth, der dieses 
dreitägige Festival organisiert, 
immer \\l'ieder festgestellt wissen 
will. Karl May-Leser sind im Bil­
de, glauben·s ihm gerne, dem 
Willi Poth, der, was die Organisa­
tion betraf, wieder eine ganz sau­
bere Arbeit geleistet hat. 

Jährlinge wurden am Freitag 
vorgestellt, aber richtig los ging's 
erst am Samstag, nachdem der 
Regen gegen elf Uhr aufgehört 
hatte und die feierliche Eröff­
nung mit einer Nationen-Parade 
gestartet werden konnte. Poth, 
der ziemlich skeptisch war, was 
aufgrund der Feuchtigkeit das 
Zuschauerinteresse betraf, zeigte 
sich am Nachmittag dann doch 
sehr gelöst. Die „kleine Tribüne" 
des Hippodroms war brechend 
voll, das Publikum sehr applau­
dierfreudig. Es honorierte nicht 
nur die Leistungen der Stuten 
und Hengste, die sich ihm prä­
sentierten, sondern auch die der 
Führer derselben, die ihre kost­
baren „Schützlinge" den Rich­
tern und Besuchern im Schritt, 
Trab und Galopp vorzeigten. 

Für die aus Schweden, der 
Schweiz, Holland, Frankreich 
und Deutschland stammenden 
Richter keinesfalls eine leichte 
Aufgabe, reichte doch die Punk­
tebewertung von eins bis zwan­
zig, wobei gesagt werden muß, 
daß ein Schnitt von 17 - 18 er-

reicht wurde. ,.Sehr gutes Pferde­
material", freute sieb ein Marok­
kaner. Bewertet wurden Gebäu­
de, die Gänge, die Haltung (Kopf 
und Hals) und das Fundament. 

Auch der Zeitplan wurde fast 
exakt eingehalten. Am Samstag 
wurde die Veranstaltung durch 
die Elitehengstparade und ein 
Flachrennen über 1400 Meter 
aufgelockert; gestern fand ein 
Kostümrennen statt. Zwischen­
durch immer mal wieder Dres­
sur-Vorführungen. Das Samstag­
Rennen wurde natürlich vom in 
der Iffezheimer Trainingszentra­
le arbeitenden Personal mit gro­
ßem Interesse verfolgt. Ein Jok­
key meinte: ,.Sie sind ja wunder­
schön, diese zierlichen Pferde, 
aber das Rennen auf der Bahn 
sollten sie doch dem Englischen 
Vollblut überlassen." - Unrecht 

hatte er nicht, wenngleich „Sha­
hadd", der das Rennen schon im 
letzten Jahr gewann, recht or-
dentlich vorwärts kam. • 

Daß sich auch drumherum et­
was tat, läßt sich denken. An die 
20 orientalische Zelte verlock­
ten, einen Blick ins Innere zu 
werfen, wo dann allerlei angebo­
ten wurde. Pferdebedarfsartikel 
en masse, aber auch zuckersüßer 
Tee oder Mokka verbreiteten ei­
nen Duft, der einen einfach wie­
der an ein Märchen aus „Tau­
sendundeiner Nacht" erinnerte. 

Es war ein schönes Festival, 
das auch von der Gemeinde,lf!ez­
heim und der Bäder- und Kurver­
waltung Baden-Baden unter­
stützt wurde, ebenso vom „Inter­
nationalen Club", denen allen 
Willi Poths herzliches Danke­
schön galt. 

Der Sieger des „Porsche-Championats": ,,Estashan Ibn Estopa". 
Rechts ist Festival-Organisator Willi Poth zu sehen. 


